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Riga
Rußland und Polen verhandeln wieder und dies

mal iſt die rn nicht unbegründet daß aus den
Verhandlungen Friedensſchluß wird Denn ſeit der Zu
ſammenkunft in Minsk iſt was dem Nachdenken nicht

arg den Ereigniſſen gelungen beide Parteien ſind
zur Erkenntnis ihrer Schranken gebracht Die tatſäch
liche Kräfteverteilung erſpart den Kämpfenden den aus
ſichtsloſen Verſuch über Grundſätzliches einig zu werden
vielleicht kann man ſogar ſagen daß ſie in dem Be
ſtreben ſich den gegebenen Machtverhältniſſen anzupaſſen
von ſelbſt in die Richtung gedrängt werden die au
ein vorbedachtes Programm der Oſtpolitik nehmen mußte

Rußland geht nach Riga mit der Erfahrung daß
ſeine Rote Armee beſiegt iſt daß die Sowjetregierung
an dem Handelsbedürfnis einiger Weſtländer nicht un
bedingt einen Rückhalt hat daß die Revolutionierun
europäiſcher Staaten nicht erzwungen werden kann urdaß ſelbſt die Wirkung volſchewiſtiſcher Werbetätigkeit

ihre Grenzen hat Es iſt eine n Pointedaß in den gleichen Wochen in denen der kriegeriſche Vor
ſtoß ſtatt nach Warſchau zur Niederlage führte der poli
tiſche Vorſtoß Lenins ins Gebiet der deutſchen Arbeiter
parteien ebenfalls das Gegenteil des Gewollten erreichte
Die Moskauer hätten rig getan mit ihren Richt
linien zu warten und die Vertreter der deutſchen unab
hängigen Sozialdemokratie nicht nach Rußland zu laſſen
Denn was ſie dort ſahen wirkte noch ſtärker als dermilitäriſche Mißerfolg wirkt und die Auseinanderſetzung
im Lager der Unabhängigen hat wie die Aufſätze Ditt
manns und Sepp Oerters beweiſen zur Erkenntnis des
bolſchewiſtiſchen Unſozialismus mehr beigetragen als
irgendeine Gegenpropaganda Damit und mit ſeinen
Niederlagen im Felde iſt das Rußland Lenins wieder
auf ſich ſelbſt und ſeine Verteidigungskräfte zurückver
wieſen Dieſe Kräfte ſind beträchtlich und Joffe der
ruſſiſche Unterhändler in Riga wird nicht der Mann
ſein einen allzubeſcheidenen Gebrauch von ihnen zu
machen Hinter den Volksgrenzen Polens kann ſich
Sowjetrußland auch heute noch ſicher fühlen mit Wrangel
wird es im Falle eines Polenfriedens leicht fertig und
die Abhängigkeit der kleinen Randſtaaten wie Likauen
iſt wohl unabänderlich

Das alles muß man fich auch in Polen ſagen Es
hätte der vom Weſten kommenden ſogar franzöſiſchen
Warnungen nicht bedurft um jedem nicht völlig ver
blendeten Polen klar zu machen daß jenſeits des bereits
Erreichten nichts zu gewinnen aber alles zu verlieren
iſt Polen befindet ſich gegenüber Rußland in einer noch
ſchwierigeren Lage als vor 15 Jahren Japan Damals
hat die Tokioter Regierung einem Frieden
der das Erſtaunen aller war die nur die militäriſchen
Außendinge ſahen Selbſt die Beſt unterrichteten aber
konnten damals die Erſchöpfung Japans nicht ſo genau
erkennen wie heute die ganze Welt die Erſchöpfung
Polens kennt Den polniſchen Heeren iſt es gelungen
Warſchau zu retten und damit die Republik vor Friedens
bedingungen zu bewahren die ihrer Unabhängigkeit ein
Ende geſetzt hätten der Entwaffnung und der roten
Miliz An ſolche Forderungen iſt natürlich jetzt nicht
mehr zu denken Auf der anderen Seite ſcheint Polen
zu manchen Zugeſtändniſſen beiſpielsweiſe der Erleichte
rung des ruſſiſchen Handels mit Deutſchland bereit
Moskau muß auf den Verſuch Altruſſentum und Dritte
Internationale vor den gleichen Siegeswagen Polen
auf alle Eroberungsträume verzichten

Das alles hätte man freilich auch ohne den Krieg
haben können deſſen J Teil die Ergebniſſe des
erſten deſſen dritter die des zweiten wieder Ware
Die große Sinnloſigkeit hat abermals und diesmal be
ſonders anſchaulich ſich ſelbſt widerlegt

Zur Lage in Oberſchleſten
Rybnik 3 September Eig Meldung Jn den Ortſchaften

des Kreiſes Rybnik macht ſich unter der polniſchen Bevölkerung
ſteigende Feindſeligkeit gegenüber den Jtalienern bemerkbar
Es fanden in verſchiedenen Orten Verſammlungen ſtatt in
denen die Abberufung der FJtaliener gefordert wurde Den
Führern der Polen iſt es bis jetzt gelungen diesbezügliche Re
volutionen mit dem Hinweis zu unterbinden daß ein ſolches
Vorgehen nur die Entente gegen die Polen aufbringen würde

Kattowitz 3 September Eig Meldung Die tragiſchen
Ereigniſſe der letzten Tage nahmen auch in der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung einen breiten Raum ein was die
Polen benutzten um unberechtigte und heftige Angriffe gegen
die Führer der Sicherheitswehr zu richten Stadtverordneten
vorſteher Brzesko führte aus daß es nicht zum Tode Mileckis
gekommen wäre wenn nicht ſeitens des Magiſtrats Maßregeln
getroffen hätte Auch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hauke gedachte des verſchiedenen Milecki legte aber aufs Ent
ſchiedenſte Verwahrung ein daß den gewerkſchaftlichen Füh
rern die Schuld an dem Tumult angerechnet werde Nach
einer Mitteilung des Vorſitzenden ſind bisher an Tumult
ſchäden bereits acht Millionen Mark angemeldet worden

Kattowitz 3 Sept 57 vielen Orten wurden pol
niſche Verſammlungen abgehalten in denen als Demon
r dagegen daß die Jtaliener die Polen s wie
ie Deutſchen entwaffnen von neuem der Eintritt in den

Streik
arbeiter haben ſich de

efordert wurde Die polniſchen Berg Oeſtlich Lemberg am
ſich daxaufhin b ei e

menden Montag die Arbeit in den Gruben niederzulegen
und ſolange im Streik zu verharren bis die Jtaliener
durch franzöſiſche Truppen erſetzt ſeien

Neue polniſche Mordtaten
Kattowitz 3 Sept

nach wie vor die größte

Auch im Kreiſe Pleß iſt die Lage unſicher Jn Orzeſch

m Landkreiſe Kattowitz herrſchtnſicherheit Der in Maiezeicho früheren Lage Auf der ganzen Frontlinie von Grodno
witz tätige Lehrer Schrobek wurde als Leiche aufgefunden

bei Tarnowitz wurden in der vergangenen Nacht ein Gaſt
wirt und ſeine Frau erſchlagen

Die Sühne für Breslau
Berlin 4 Sept Der Polizeipräſident von Breslau

Ernſt wurde durch Beſchluß der preußiſchen Staatsregie
rung von geſtern in den einſtweiligen Ruheſtand geſetzt Da
mit iſt einer franzöſiſchen Sühneforderungen wegen der
Breslauer Vorgänge entſprochen worden

Wie das B hört dauern ſowohl die Beratungen
in Berlin als auch in Paris über die Sühneforderungen
wegen der Breslauer Vorgänge fort Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin Laurent hat dem Miniſter des
re Dr Simon s einen längeren Beſuch abgeſtattet
bei dem eine Verſtändigung über die franzöſiſchen
Sühneforderungen eingeleitet wurde Das Ergebnis das
ſtreng geheim gehalten wird wurde am Freitag in einer
Kabinettsſitzung beſprochen Aus den franzöſiſchen Preſſe
ſtimmen kann man bereits eine gewiſſe Entſpannung
herausleſen

Jm Roten Tag ſchreibt Freiherr von Lersner daß die
verlangte Sühne zwar fürchterlich ſchwer wir aber im Falle
Breslau im Unrecht ſeien und mit voller Ruhe und Ueber
legung die franzöſiſchen Forderungen prüfen müßten

Der Regierungspräſident in Breslau hat die auf die
Ermittlung der bei den Vorgängen am 26 Auguſt beteiligten
Perſonen ausgeſetzte Belohnung von 3000 auf 15 000 Mark
erhöht

Berlin 4 Sept Eig Meld Die Auseinander
ſetzungen die zwiſchen Berlin und Paris über die franzö
ſiſchen Sühneforderung wegen der Breslauer Vorfälle ge
pflogen wurden ſcheinen vor ihrem Ende zu ſtehen Sowohl
in Berlin wie in Paris wird das Ja unter die Einie Deutſchland hat die erſten 5 n der ren

ſchen Forderungen angenommen die reſtlichen Punkte ſchie
nen unannehmbar man hat darüber verhandelt und die
Franzoſen haben wie ſelbſt Pariſer Preſſe Stimmen beſagen
nachgegeben Nicht der deutſche Reichskanzler wie zunächſt
Herr Millerand verlangt hatte wird zur Entſchuldigung bei
Herrn Laurent vorfahren ſondern der Außenminiſter
Simons und der preußiſche Jnnenminiſter Severing Und
die geforderte Beſtrafung des Hauptmanns von Arnim wird
ſich vorausſichtlich in der denkbhar mildeſten Form ſeiner Ver
ſetzung in eine Provinzgarniſon vollziehen

Die polniſch ruſſiſche Frage
Den anfänglichen Erfolgen der neuen ruſſiſchen Offen

ſive ſind jetzt anſcheinend ſchwere Niederlagen der
Sowjetarmee gefolgt Die ruſſiſchen Verluſte
aus der polniſchen Offenſive betragen nach glaubhaften An
ren 80 000 Gefangene und 25000 Tote und

erwundete Es iſt ſelbſtverſtändlich daß nach derart
ſchweren Ausfällen an einen neuen durchgreifenden Vor
marſch böchſtens erſt dann gedacht werden kann wenn eine
rg Reorganiſation und eine weſentliche Verſtärkung der

ruſſiſchen Heere ſtattgefunden hat Der neue Vorſtoß Bud
jennis war alſo zum mindeſten übereilt

Aus Warſchau wird dem Journal telegraphiert
daß die antibolſchewiſtiſche ruſſiſche Armee
die von Boris Sarinkow dem früheren Kriegsminiſter Ke
renski aufgeſtellt wird hauptſächlich aus Gefangenen
beſtehen werde die von der polniſchen Armee gemacht worden
waren Die ruſſiſchen Freiwilligen die ſich auf die Seite der
Polen ſchlugen würden den Kern dieſer Armee bilden Un
efähr 500 frühere ruſſiſche Offiziere die ſich im
ugenblick der Revolution unter Lenin und Trotzki nach

Polen geflüchtet haben ſeien bereits in dieſe Armee einge
treten Unter den Gefangenen die die Polen gemacht
haben befinden ſich 12 000 Koſaken aus dem Don die
heute nur den einen Wunſch haben in ihr Vaterland zurück
zukehren Sarinkow will dieſe für ſeine Armee gewinnen
und an ihre Spitze einen General ſtellen der ſchon unter
Denikin die Bolſchewiſten bekämpft habe

Stockholm 3 September Aus Helſingfors wird
telegraphiert Die franzöſiſche Regierung hat an Tſchitſche

e von Millerand unterzeichnetes Ultimatum
gerichtet

Die franzöſiſchen Marinebehörden haben Vorbereitung
für die Heimſendung des letzten ruſſiſchen Transportes
aus W am 15 September und aus Algier am 26
desſelben Monats getroffen Alle Franzoſen die ſich in
Rußland befinden ſind deshalb entweder nach der fin
niſchen Grenze oder nach Odeſſa zu befördern Wenn ein
einziger Franzoſe nach dem 30 September gegen ſeinen
Willen in Rußland zurückgehalten wird ſo wird die fran
zöſiſche Regierung Veranlaſſung nehmen der franzö
ſiſchen Flotte den geben in Südrußland die Schritte zu tun die erforderlich erachtet

werden
Vom Kriegsſchauplatz

Königsberg 3 September Die Lage im Suwalkige
biet und an der polniſchen Nordfront iſt unverändert Die
Armee VBudjennys J ſich im weiteren Rückzuge

u und am Dunjeſtr fan
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Litauiſcher Heeresbericht
Kowno 3 Sept Elta Litauiſche Telegraphen

agentur Litauiſcher Heeresbericht Nach Erfolgen im
Kampfe mit den Polen begannen litauiſche Truppen
abteilungen den Vormarſch zwecks Wiederherſtellung der

bis Suwalki gelang es die Polen 25 50 Werſt zurückzu
drängen wobei ein litauiſches Jnfanterieregiment
15 Werſt kämpfend vorging Geſtern wurden Lipski

Giby Seiny Krasnopol Koletninki und Tſcherwonka
ſieben Kilometer nördlich Suwalki zurückgenommen
Wir machten Kriegsbeute und Gefangene Litauiſche
Flugzeuge nahmen an den Kämpfen durch Erkundungs
tätigkeit teil Der Vormarſch wird fortgeſetzt

Von der Wrangel Front
London 3 Sept Dem Daily Telegraph wird aus

Kopenhagen gemeldet Die ruſſiſche Delegation in Kopen
hagen hat von General Wrangel ein Telegramm erhal
ten daß er die Halbinſel Faman beſetzt habe in der
Gegend von JFekaterinodar haben die Wrangelſchen
Truppen die roten Ver bindungslinien zerſtört und ſind
bei der Vorbereitung der Beſetzung von Odeſſa

In der Reichskonferenz öer Unabhängigen
geht der Streit um das Schickſal der Partei weiter Am Don
nerstag ſprachen noch für den Anſchluß Oelsner Halle
Reich Hamburg Dahlem Düwell Böttcher Stuttgart Adolf
Hoffmann Eichhorn Braß Remſcheidt Wilhelm Hertzog
gegen den Anſchluß Dißmann Zietz Toni Sender Henke
Hilferding Block Leipzig Breitſcheidt und Ernſt Hagen
Dißmann wehrte ſich beſonders dagegen daß die Mos
kauer die Deutſchen und die mit ihnen verbundenen ausländi
ſchen Gewerkſchaften als gelbe Gewerkſchaften bezeichnen Die
Arbeiter Englands Frankreichs und Amerikas ſpielten eine
entſcheidende Rolle in den kommenden Kämpfen Dißmann

e e nVertretern der anderen Länder über das Kräf

ſo daß heute die Reaktion ſtärker als je ſei Die engliſchen
Arbeiter lehnten es entſchieden ab ſich den Moskauer Kampf
methoden anzuſchließen Luiſe Zietz meinte bei Anerken
nung des Anſchlußverfahrens der Dritten Jnternationale
würde eine un erhörte Korruption der Partei ein
treten Toni Sender ſagte auf Grund der ruſſiſchen Er
fahrung könne keine internationale Taktik abgelernt werden
Düwell verwies auf Criſpiens Programmrede vom Leip
ziger Parteitag und zitierte Stellen daraus die beweiſen
ſollen daß Criſpien damals das ausgeſprochen habe was jetzt
von Rußalnd gefordert würde zum Problem des Terrors

ſagte Düwell daß auch bei uns ſchon manches geſche
hen ſfei was dem Terror ſehr nahe käme

Henke ſagt Däumig Stöcker Geyer u a ſeien bie
jetzt in der Partei als verka ppte Kommuniſten tätig
geweſen Sie haben längſt zur Kommuniſtiſchen Partei gehört
und deshalb haben ſie auch hinter dem Rücken der
Partei gegen ſie gearbeitet Der Stuttgarter Dele
gierte Böttcher ſuchte jede Kritik an Rußland mit der
Bemerkung zu zerſchlagen daß wer jetzt der Weißen Garde
Material gegen Sowjetrußland liefere Hochverrat begehe
Adolf Hoffmann glaubt daß die Maſſen der Partei den
Anſchluß wollen Er habe nie dem Terror das Wort geredet
aber die weitere Entwicklung werde wahrſcheinlich zeigen
daß die Maſſen den Terror über den Kopf des
Parteiführer hinweg ausführen

Zum Schluß der Donnerstagſitzung nahm die Konferenz
einen Vortrag des Profeſſors Ballod entgegen der aus
Rußland zurückgekehrt iſt und als Gaſt der Konferenz bei
wohnte Er erklärte u Jch hatte auch die Meinung daß
Sowejtrußland wirtſchaftlich uns und wir Rußland ſtützen
könnten Jch bin von dieſer Meinung abgekommen Es gäbe
gewiß Vorräte aber ſie reichten nicht aus Ballod ſchilderte
ausführlich die völlige Entwertung des Geldes
die dazu führt daß die Bauern nur ungern gegen das Pavier
die Produkte abgeben wenn ſie überhaupt welche abzugeben
haben Der Redner legt auch ausführlich dar daß vor
einer Einwanderung aus ländiſcher Arbeiter
nach Rußland dringend zu warnen iſt Ballod wür
digt die Leiſtungen und den Jdealismus der führenden ruſ
ſiſchen Kommuniſten aber er ſagt auch daß ſie es nicht ge
ſchafft haben die Wirtſchaft inſtand zu ſetzen
Die ruſſiſchen Arbeiter waren im Anfang durchweg ſyndika
liſtiſch geſinnt Sie dachten nicht an ihre Arbeitsgenoſſen
ſondern nur an ſich Es iſt heute genau der alte Amtsſchimmel
der Bureaukratismus der auch unter dem Zarismus geherrſcht
hat Von einer rationellen Durchführung dere
Sozialiſierung kann man nicht reden Zum Ab
geben an Deutſchland würde es ſelbſt nicht langen
wenn jeht mit Polen Frieden gemacht und die ganze Armes
zu Arbeitszwecken benutzt würde Die Ruſſen haben
nicht den Beweis erbracht daß ſie in ihrem
n den Sozialismus aufzurichten imſtande

nd
Dieſes Referat Ballods rief einige Fr hervor
Adolf Hoffmann verlangte daß Stöcker ſofort rreferat
dazu halten ſollte Stöcker will aber erſt in ſeinem Schlußwort
auf Ballods Ausführungen eingehen Einige Anfragen

die von den Anhängern des Anſchluſſes geſtellt und von Ballod
beantwortet wurden zeigten wie unangenehm die ſachlicher
Darlegungen Ballods den begeiſterten Anhängeen Mostaut

tire Zutente ändern nd bemertt i Fran
lien hätten ſich die Arbeiter zu Tode geſtreikt



Mißglückter kommuniſſtſſcher FAnſechlag
Bremen 2 Sept Die drei hieſigen ſozialiſtiſchen Par

teien haben einen Aktionsausſchuß gebildet der aus eigener
Willkür Eiſenbahntransporte anhält Die Radikalen
wollen das Transportweſen in ihre Hände be
kommen um Truppenverſchiebungen uſw im Bedarfs
alle h zu machen Ein beſonderes Hilfsorgan des

ktionsausſchuſſes ſcheint die Arbeiterſchaft der Aktien Geſ
Weſer zu ſein So wurde am r ä nachmittag in einer
Betriebsverſammlung der Nieter beſchloſſen zwei Trans
orte einen Mannſchafts und einen Munitionstransport
ie vom Munſterlager nach Wilhelmshaven beſtimmt waren

und in der Racht vom 2 September Bremen paſſieren ſollte
anzuhalten die Mannſchaften zu entwaffnen und die Muni
tion zu vernichten bezw an ſich zu bringen Dem Unter
nehmen lag ein ſorgfältig ausgearbeiteter Plan zugrunde
Man nimmt an da die Triebfeder der bekannte Kommu
niſtenführer Ecks iſt Es wurde die Parole ausgegeben ſich
morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr in beſtimmten Straßen zu
ſammeln um von dort aus gegen die einlaufenden Züge
mit Gewalt vorzugehen Die Züge kamen aber nicht durch
Bremen und die erſchienenen 350 Mann mußten wieder
nach Hauſe ziehen ohne auf die Rechnung gekommen zu
ſein Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen Das Unter
nehmen war militäriſch mit Poſten Radfahrern Patrouiſllen
uſw organiſiert das Hauptquartier befand ſich im Cafe
Florg wo Ecks als Befehlshaber thronte

Der A dem wir die Rachricht entnehmen ſagt
dazu Die Meldung ſpricht für ſich Erſchreckend deutlich er
ſieht man daraus wie weit die Zermürbung der
Staatsautorität infolge der unfaßlich ſchwachen Hal
tung der Regierung gegenüber den gewerkſchaftlichen Kon
kroll Jnſtanzen bereits vorgeſchritten iſt

Der Generalſtreik in Stuttgart
Eine ſpätere Meldung aus Stuttgart beſagt Eine

Setriebsräteverſammlung nahm heute abend von den
Wiſch ſfritnekmern und Arbeitgebern bezüglich des

eneralſtreiks im Beiſein der Regierung getroffenen Verein
barungen Kenntnis und beſchloß daß morgen in einer Be
triebsräte Verſammlung zu der nur Betriebsratsmitalieder
und je drei Vertreter der S P der U S P D und
der K P D Zutritt haben ſollen üher Annahme oder
Ablehnung dieſer Vereinbarungen entſchieden werden ſoll

Die Konferenz in Genf
London 3 Sept Reuter erfährt von zuſtändiger

Seite der 24 September iſt als vorläufiges Datum für
die Zuſammenkunft der Wiedergutmachungs Kommiſſion in

Genf worden Die deutſche Regierung hat ihre Bereitwilligkeit kundgegeben Vertreter zu
entſenden Es iſt indeſſen möglich daß ſich durch das Zuſam
menfallen mit der Brüſſeler Finanzkonferenz Schwierigkeiten
r Jn vieſem Falle würde ein Aufſſchub notwendig

e
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Aus der Heereskammer
Berlin 3 Sept Vor Eintritt in die Tagesordnung

der Heereskammerſitzung am Freitag wurde durch
den Vorſitzenden der Heereskammer eine Erklärun abge
geben wonach der im Arlaub geſchriebene Brie
Henerals v Seeckt im weſentlichen auf Zeitungsbe
richten über die erſte Kammerſitzung beruhte die ſich in
zwiſchen als tendenziös gefärbt und unzutref
fend herausgeſtellt hätten Nach ſeiner Rückkehr ließ Gene
ral v Seeckt ſich von herufenen Perſönlichkeiten eingehend
berichten und gab Weiſungen die in der zigen Tagung
zum Ausdruck kamen Die Kammer ſelbſt wird danach nicht
den Eindruck erhalten haben als würden die Rede

h ſowie die Antrags Abſtimmungs oder Be
chlußfreiheit irgendwie eingeengt Der Vorſitzende
ſprach ferner die Hoffnung aus daß bei ſeiner Weiterfüh
rung der Geſchäfte in dieſem Sinne die ſachliche und ver
antwortungsbewußte Weiterarbeit unabhängig von den
Meinungsausdrücken in der Oeffentlichkeit fortgeführt und
daß dadurch die junge Körverſchaft ihre Bedeutung als
wichtiges Vertrauensbindeglied innerßalb der Wehrmacht er

Unterhaltungsbeikage der Saale Zeitung

u e aan n Der Brief Von Dr Kriſt AlteMärchen Von Egid Filek Bunte Zeitung Rätſel

Das Wanderslebener Waffenlager
Von

Martin Feuchtwanger
Eine interolliierte Entwaffungskommiſſion iſt per

Auto nach Wandersleben gefahren um die dort auf
geſtapelten Waffen zu beſichtigen Es hat ſich jedoch
herausgeſtellt daß in Wandersleben keine Waffen
lagern

J

Vater heute haben ſie Waffen ausgeladen Mit dem Wagen
ſind ſie vor das Schützenhaus gefahren und haben Gewehre viele

Gewehre abgeladen Es ſollen auch noch andere Waffen dabei
geweſen ſein Granaten oder kleine Kanonen oder ſo was Rudi
hat es ſelbſt geſehen

Quatſch Woher ſollen die Waffen kommen Jn Wanders
lebe 22 es überhaupt keine Waffen

Aber ja doch Vater Rudi hat es ſelbſt geſehen und fein
Vater war auch dabei Sie wollen Revolution damit
Bald ſoll es losgehen

Der Vater wird nachdenklich

Abends am Stammttſch
Sollte man es für möglich halten Jn Wandersleben in

anſerem ruhigen braven Wandersleben Na da werden wir
ja etwas erleben Jch kann nur nicht verſtehen wie ſie gerade
auf Wandersleben kommen

Das iſt doch ſehr leicht zu verſtehen Jn Berlin oder in
Leipzig oder in München in den großen Städien iſt es ihnen zugefährlich Mit dieſen Städten ſagen ſie ſchlechte Erfahrungen

57 in Zu i eine 22 eine ron hier aus ver e dann im Nu rSrngice 19 venzUnd 300 Gewehre ſollen es geweſen ſein

h r z als 600 uand einige nenwerſer ſchinengewehre und 3 rſer
Schreclich ſchreclich hreglich

des

weiſen und ein dementſprechendes Anſehen ſich erringen
wird

Die Heereskammer beſchloß in ihrer heutigen
Sitzung den Entwurf der Geſchäftsordnung durch dievereinigten Ausſchüſſe der Heeres und Marinckammer

beraten zu laſſen Der nächſte Zuſammentritt beider
Kammern ſoll vorausſichtlich am 26 September ſtatt
r Hierbei ſoll dann auch das Wehrgeſetz beraten
werden

Die Sicherung der Volksernährung
Berlin 2 Sept Jm Reichsminiſterium für Ernährung

und Landwirtſchaft hat Mittwoch eine Konferenz mit den
Ernährungsminiſtern der Länder ſtattgefunden die zu einer
eingehenden Ausſprache über die verſchiedenſten Gebiete der
Ernährung füßrte Die Verbandlungen über die wir bereits
am Donnerstag kurz berichteten wurden vom Reichs
miniſter Dr Hermes mit einer Anſprache eröffnet in wel
cher er darauf hinwies daß in vielen Punkten der Ernäh
rung eine weſentliche Aenderung der Verſorgung eingetreten
ſei Oelfrüchte und Kartoffeln ſeien freigegeben
Auf anderen Gebieten ſei die zentrale Einfuhr aufgegeben
wie für Fiſche Obſt Gemüſe uſw

Der Abbau der Zwangswirtſchaft
ſo fuhr der Miniſter dann fort legt zwei Gedanken beſon
ders nahe und zwar erſtens daß wir bei Aufhebung der
Zwangswirtſchaft unter allen Umſtänden ein gemeinſames
Vorgehen der Länder und des Reiches erzielen müſſen Es
würde äußerſt bedenklich ſein und nicht bloß das Intereſſe
des Reiches ſondern auch die Jntereſſen der Länder ge
Pulegn wenn Sonderaktionen ſich bei dem Abbau entwickeln
ollten

Zum zweiten iſt daranf zu verweiſen daß mit der Auf
hebung der Zwanoswirtſchaft die Verantwortlichkeit der
deutſchen Landwirtſchaft eine größere und unmittelbarere
wird als zur Zeir der Zwancs wirtſchaft Die Landwirt
ſchaft muß ſich in allen ihren Gliedern ihrer Verantwortung
bewußt ſein und für ſich daraus die Aufgabe herleiten

einen Verbraucherſchutz zu organiſieren
d h das deutſche konſumierende Volk vor einer übertriebenen
Preishildung und vor einem Mangel an Nahrungsmitteln
zu ſchützen helfen Die großen Organiſationen und ihre
Führer haben uns ihre Mitwirkung in dieſer Hinſicht in den
letzten Wochen zur Verfügung geſtellt und ihre Mitglieder
und Anhänger in Aufrufen zur tätigen Mithilfe angeſpornt
Es muß auch anerkannt werden daß die Brotgetreide
ablieferung die ja hierbei eine ganz beſondere wich
tige Rolle ſpielt in den letzten Tagen eine Beſſerung
erfahren hat wenn ſie auch noch nicht ausreicht um die Brot
reſerve in genügendem Maße ſicherzuſtellen

Auf dem Gebiete der Preisbildung
werden die land wirtſchaftlichen Organiſationen ebenſo mit
wirken müſſen damit Maß gehalten wird Die freie Wirt
ſchaft wie ſie jetzt namentlich in Kartoffeln eintritt
darf nicht dazu führen daß eine wucheriſche Preisbildung
Platz greift

Der Miniſter erſtattete dann noch Bericht über die
Konferenz in London die vorausſichtlich in den
nächſten Tagen in Jtalien eine yortſetzung finden wird
und eröffnete dann die Debatte über die einzelnen Punkte
die auf der Tagesordnung ſtanden Es handelte ſich dabei
zunächſt um die Frage der Freigabe der Fleiſchwirtſch aft und der Bereitſtekkung einer Reſerve an Aus
landsfleiſch die ſtändig ſo groß gehalten werden ſoll daß
ſie eine Wochenrotion für längere Zeit ſicherſtellt Gegen
wärtig ſind 55 000 Tonnen Fleiſch vorrätig Der Beſtand
ſoll dauernd auf 30 000 Tonnen gehalten werden ſo daß
16 Millionen Verſorgungsberechtigte drei Monate lang mit
125 Gramm wöchentlich verſorgt werden können Von
einzelnen Miniſtern wurde eine Reihe von Wünſchen und
Anregungen laut Der preußiſche Stogtskommiſſar regte
an daß die Kommunalverbände bei Aufhebung der Fleiſch
bewirtſchaftung noch für einige Wochen Fleiſchmengen ſicher
ſtellten die auch nach der Aufhebung der Fleiſchbewirtſchaf
tung an die Bevölkerung ausgegeben werden können um
auf dieſe Weiſe Stockungen in der Uebergangszeit zu ver
meiden Der ſächſiſche Miniſter ſprach ſich gegen die Auf
hebung der Bewirtſchaftung des Fleiſches aus wogegen die

III
Das Lokalblatt

Jn Wandersleben ſchwirren Gerüchte von gewaltigen Waffen
mengen die in unſerem Dorf aufgeſtapelt ſein ſollen Es ſollen
über 1000 Gewehre 25 Maſchinengewehre 20 Minenwerfer und
annähernd 50 Geſchütze leichte und ſchwere verborgen liegen
Wenn an dieſer dunklen Angelegenheit auch einiges wahr zu ſein
ſcheint ſo möchten wir das Publikum doch beruhigen und vor
Uebertreibungen warnen Vor allem iſt es uns unerklärlich wo
die Waffen und Geſchütze untergebracht ſein könnten Die unter
irdiſchen Gänge die für die Lager hergeſtellt ſein ſollen erſcheinen
uns ſehr myſtiſch Der Bürgermeiſter erklärt die Gerüchte eben
falls für übertrieben Der Bürgermeiſter hat Maßnahmen ge
troffen zwecks Unterſuchung der Angelegenheit

IV
Aus einem Telephongeſpräch zwiſchen dem Landrat und dem

Wanderslebener Bürgermeiſter Wie dem auch ſei ich möchte
Sie bitten die Sache nicht ſo leicht zu nehmen Derartige Ge
rüchte tauchen nicht von ſelbſt auf Uebertrieben oder nicht
etwas iſt an der Sache Gleichviel von wem die Angelegenheit
ausgeht von rechts oder von links ich möchte Sie bitten ſofort
die Unterſuchungen aufs energiſchſte aufzunehmen die Polizei
beamten und die Gemeindevorſteher aufs genaueſte auszuforſchen
und mir unverzüglich Meldung zu erſtatten am beſten perſönlich

V

Aus den Großſtadtzeitungen
Die Gerüchte von den großen Waffenlagern in Wanders

leben nehmen greifbare Geſtalt an Das Landratsamt hat ſich mit
der Regierung in Berlin wegen der Angelegenheit ins Benehmen
geſetzt Das Wanderslebener Jntelligenzblatt berichtet von über
1000 Gewehren 25 Maſchinengewehren 20 Minenwerfern und an
nähernd 50 Geſchützen die in unterirdiſchen Gängen verborgen
und bereit liegen ſollen Ueber die Unterſuchungen und darüber
von wem die Transporte hetrühren geben die Vehörden vorläufig
keine Auskunft

VI
Telephongeſpräche zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichs

wehrminiſter zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter für
auswärtige Angelegenheiten r 20 Referenten zwiſchen
Parteiführern Miniſterialabteilungen Landräten und Bürger
weiſtern Umſangreicher Depelchenwechlel

weit überwiegende Zahl der Länder einſchließlich Braun
ſchweig für die Aufhebur g eintrat

Jm Laufe der Debatte gab der Reichsminiſter die Er
klärung ab daß er die Verantwortung nicht übernehmen
könne die Freigabe des Schlachtviehs ohne Tuaſernnß einer
Fleiſchreſerve vorzuſchlagen Die Sicherung müſſe ge chafſen
werden gegen Sltockungen in der Anlieferung und gegey
übertriebene Preisbildung Auch die

Sicherung der Brotreſerve
die zur Stelle ſein ſoli wenn die Fleiſchbewirtſchaftung auf
ehoben wird ſei abſolut notwendig für die Sicherung derErnährung Für dieſe Brotreſerve komme unmittelbar das

Jn und Auslandsgetreide in Betracht
An die Beſprechung der Fleiſchbewirtſchaftung ſchloß

ſich die Beſprechung der Getreidebewirſchaftung
wobei Oldenburg die Erklärung wünſchte daß mit Ende
dieſes Wirtſchaftefſahres die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft erfolgen ſoll Vom Reichsminiſterium wurde dem
gegenüber erklärt daß über den Zeitpunkt der Aufhebung
heute unmöglich eine Erklärung abgegeben werden könne
Ein Antrag Vayerns forderte eine Verminderung des Aus
mahlungsſatzes ſowie eine Erhöhung der Brot
ration alſo eine Verbeſſerung der Brotverſorgung nach
der Qualität und Quantität Von anderer Seite wurde
demgegenüber darauf hingewieſen daß eine Erhöhung der
Menge weniger no wendig ſei als die Beſſerung des Brotes
weil die ürigen Lebensmittel jetzt gegen früher doch be
trächtlich vermehrt ſeien namentlich Fett Die geringere
Ausmahlung und die Erhaltung der Brotration zuſammen
ſeien ſo lange bedenklich als man die Entwicklung noch nicht
genau überſehen und wiſſen könne über welche Mengen man
erfügen werde Die meiſten Vertreter der Länder ſchloſſen

ſich der Forderung nach einer Verminderung des Ausmah
lungsſatzes an eine minder große Zahl auch der Forderung
nach Erhöhung der Brotration Es wurde außerdem der
Wunſch geäußert daß im Falle einer Erhöhung der Ration
die Reichsgetreideſtelle eine kleine Menge Auslandsmehl
d h gering ausgemahlenes Mehl zur Verwendung in der
Küche bereit ſtellen möge

Die Maßnahmen gegendie Preisſteigerung
die wegen der ſpäten Stunde nicht mehr eingehend beſprochen
werden konnten ſollen in einer demnächſt ſtattfindenden
Konferenz beſonders erörtert werden Es wurde auf den
Ausbau der Preisprüfungsſtelle hingewieſen der freilich
eine durchſchlagende Beſſerung nicht bringen könne

Bezüglich der Zuckerbewirtſchaftung wurde
eine ſchnelle Feſtſetzung der Rübenpreiſe gefordert
Ferner wurde gefordert daß die Marmelade
fabrik n erſt dann beliefert werden wenn die Rationen
für die Bevölkerung ſichergeſtellt ſind und desgleichen eine
beſtimmte Menge Ein machezucker

Die Frage einer ſtärkeren Belieferung der
Brauereien konnte nicht mehr beſprochen werden Der
bayeriſche Miniſter gab dem dringenden Verlangen Aus
druck daß ein böber kontingentiertes Bier gebraut würde
Ueber die Feſtſetzung eines Braukontingents wird in der
nächſten Zeit in einer Sonderſitzung verhandelt

Es wurde dann eine weitere Konferenz für Ende des
Monats in Ausſicht genommen

Seden und de Antifemiten
Jn der Halleſchen Zeitung kritiſiert ein Herr Dr Hoffa

mann Kutſchke das Verbot der Sedanfeier Man mag
über dies Verbot denken wie man will jeder Kritiker ver
ſetzt ſich von vornherein ins Unrecht der wie Dr Hoffmann
Kutſchke das Verbot der Sedanfeier zum Anlaß eines ebenſo
zügelloſen wie albernen Erguſſes ſeiner antiſemitiſchen
Geſinnung nimmt Er zitiert einige Sätze aus antiſemitiſchen
Schmähſchriften und will damit beweiſen daß die Juden das
Purim Paſſah und Laubhüttenfeſt ebenfalls
im Deutſchnationalen Sinne einer Sedanfeier
begehen Herr Hoffmann Kutſchke ſchreit nach gleichem
Recht für alle und verlangt daß Herr Haeniſch nun
auch dieſe jüdiſchen Feſte verbietet Damit aber noch nicht
befriedigt fühlt er ſich auch in ſeiner Eigenſchaft als Gau
wart des Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutz
bundes veranlaßt für die Schüler die ſich mit Haken
kreuzen ſchmücken ihr angebliches Recht zum Tragen dieſes

Dringende Aufforderung des Vorſitzenden der Jnteralliierten
Entwaffnungskommiſſion an den Reichskanzler einen Bevoll
mächtigten zu ſenden zwecks Rückſprache über das geheime Waffen
lager in Wandersleben

VII
Aus der Unterredung des Vorſitzenden der Jnteralliierten Ent

waffnungskommiſſion mit dem Bevollmächtigten des Reichswehr
miniſteriums

Jch gebe Jhnen die Verſicherung Herr Oberſt daß weder dem
Bürgermeiſter von Wandersleben noch dem Landrat das geringſte
von geheimen Waffenlagern in Wandersleben bekannt iſt Es
erſcheint ausgeſchloſſen daß in dem kleinen Ort in der Tat
nennenswerte Waffenmengen lagern könnten

Das Kriegsminiſterium in Paris hat uns telegraphiſch auf
die Angelegenheit aufmerkſam gemacht Jch bitte Sie uns heute
nachmittag zwecks Aufnahme des Tatbeſtandes nach Wandersleben
zu begleiten Für die nötigen Sicherheitsmaßnahmen in Wanders
leben treffen Sie wohl Vorſorge

VIII
Jm Rathaus von Wandersleben
Anweſend ſind der Landeshauptmann und ein Aſſeſſor der

Landrat und ſein Sekretär der Bürgermeiſter von Wandersleben
der Gemeindeälteſte vier Gendarmen ſechs Herren von der Jnter
alliierten Entwaffnungskommiſſion in franzöſiſchen und engliſchen
Uniformen drei Herren aus Berlin und der Lehrer von Wanders
leben Auf dem Tiſch liegen 8 verroſtete Karabiner die einen
vorſintflutlichen Eindruck machen und eine Hellebarde

Der Lehrer Das ſind ſämtliche Wafſen die in Wandersleben
aufzutreiben ſind abgeſehen von den Waſfen der Gendarmen
der Förſter und der Flurſchützen Es ſind dies acht hiſtoriſch ſehr
intereſſante Karabiner aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges
und eine Hellebarde die wohl aus dem Mittelalter ſtammt Jm
allgemeinen werden ſie im Schulgebäude aufbewahrt Mein Amts
vorſteher der ſich mit der Abſicht trug ein Wanderslebener Hei
matmuſeum zu gründen wollte ſie als den Grundſtock zu einem
ſolchen Muſeum verwenden Dieſe Waffen ſind vor einigen Tagen
aus dem Schulhaus in das Schützenhaus gebracht worden wo die
Proben zu einem demnächſt ſtattfindenden Feſtſpiel auf Schloß
Gleichen abgehalten werden Vorübergehende haben die acht
Karabiner geſehen Man hat darüber geſprochen und bis die
Geſchichte nach Paris drang ſind aus den acht Karabinern die
berühmten Wanderslebener Waffenlager geworden

Allgemein von Paris bis zu dem kleinen Rudi in Wanders
leben Ich dachte es mir gleich ich habe es gleich geſagt

1920


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


